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EDITORIAL

War
ihre Urgrossmutter Filme¬

macherin? Wahrscheinlich
nicht, möglich wär's hingegen

schon. In der Anfangszeit der 7.
Kunst waren Frauen hinter der Kamera
nämlich nichts besonderes. Bis in die
zwanziger Jahre, als Film immer mehr
ein grosses, arbeitsteiliges Geschäft
wurde. Da waren die Damen je längerje
mehr bloss noch auf der Leinwand gern
gesehen.

Ab den späten Sechzigern wird das
anders: Der feministische Film

schwingt sich zur Flochblüte auf und
macht im Kino Kasse. Das ganz grosse

Eine Binsenwahrheit -
endlich wahr geworden

Publikum bleibt aber aus (es anzusprechen

ist ja auch nicht unbedingt Ziel
und Zweck dieser Filme). Klar also,
dass grosse Budgets weiterhin fast
ausschliesslich in männliche Flände
wandern - bis zur definitiven Wende:
Regisseurinnen, in die Fusstapfen der
Filmemacherinnen der siebziger Jahre
tretend, führen weiter, was jene
angerissen haben. Angesagt sind kaum
mehr filmische Schilderungen der
Bleischwere weiblichen Daseins; wenn es
um die Tücken des Lebens geht, werden

die Probleme nun selbstbewusster
angepackt. Frauen erobern alle Genres:

Action-Thriller, Melodramen,
Komödien, alles ist jetzt anzutreffen -
meist mit femininem Touch und
eindrücklichen Frauenfiguren, versteht
sich. Und das einzige, was im
Filmbusiness letztlich zählt, stellt sich ein:
Erfolg an den Kinokassen. Und damit
der Zugang zu grösseren Budgets.

Darüber ist mittlerweile niemand
mehr erstaunt. Und eine würde sich -
lebte sie noch - über den gegenwärtigen
Erfolg weit weniger wundern als überdie
jahrzehntelange Absenz von Frauen hinter

der Kamera: Alice Guy, die erste
Filmemacherin der Historie. «Es gibt
nichts im Zusammenhang mit der
Inszenierung eines Films, das eine Frau

nicht ebensogut kann wie ein Mann»,
Hess sie vor beinahe einem
Jahrhundert verlauten. Mittlerweile eine
Binsenwahrheit - verrückt bloss, dass
es so lange gedauert hat, bis auch für
ewige Zweifler feststand: Die Lady hatte

mehr als recht. Judith Waldner
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